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ImtNEV noch
werden Bestellungen auf unsere Zeitung
^ ^ 7 „Aus den Tannen" 77^ 7
für das soeben begonnene neue Quartal
von allen Postanftalten und Austrägern der
Zeitung , sowie vonder Expeditionentgegenge¬
nommenund der Wandkalender nachgeliefert.

Tagespolitik.
Eine Spaltung im bayerischen Kabi¬

nett . Innerhalb des bayerischen Ministeriums herr¬
schen zurzeit lebhafte Verstimmungen . Zwei Par
teien stehen einander gegenüber , ans der einen Seite
die Minister Podewils und Wehner und auf der
andern Seite die Minister Frauendorfer , Brettreich
und Psafs . Justizminister Miltner hält sich „ neu¬
tral .

" Die Partei des Ministerpräsidenten Pode¬
wils , die dem Zentrum ergeben ist, verübelt es
dem Verkehrsminister Franendorfer , daß er sich nicht
freiwillig zum Opfer gebracht und der Regierung die
Landtagsauflösung erspart hat . Es wird gegenwär¬
tig stark geschürt, um den Verkehrsminister jetzt noch
zu einer Demission zu veranlassen . Es ist aber
nicht unmöglich , daß in der nächsten Zeit nach einer
anderen Seite hin große Ueberraschnngen erfolgen,
da , wie jetzt feststeht, auch der Thronfolger Prinz
Ludwig Partei für Franendorfer ergriffen hat und
emschlossen ist , seine Meinung entschieden auszu¬
sprechen . -

Infolge Fortdauer der U n r u h e n bei Sefru , des
unweit von Fez gelegenen Ortes , hat sich Frank
reich zur Entsendung einer militärischen Strafexpe-
düion in das Gebiet der Unruhen veranlaßt gesehen.
Major Bremond ist mit Truppen abgegangen , um
die aufrührerischen Stämme zu züchtigen. Auch Ge¬
neral Dalbiez hat Meines mit zwei Bataillonen
Infanterie , einer Batterie und einer Schwadron
in der Richtung auf Sefru verlassen , wo er zusam
men mit Major Bremond Vorgehen wird , um die

Berber abzuschneiben . Das sind die unvermeidlichen
Freuden , die das Protektorat über Marokko mit
sich bringt . Es sind nicht die ersten und werden
noch lange nicht die letzten sein . Es ist sehr wohl
möglich , daß Marokko den Franzosen lenerer wird
cfs den Deutschen Neukamernn , obwohl auch in
dieses Gebiet ein gehöriger Batzen Geld wird hinein-
gesteckr werden müssen . ?

El Mokri, der marokkanische Gesandte in Pa¬
ris , der nach einem Besuche der skandinavischen
Hauptstädte Berlin berührte , hat dieses nach dem
vierten Tage seines Aufenthaltes endgültig verlas¬
sen , nachdem er seine Abreise dreimal hinausge¬
schoben hatte . So gut gefiel ihm die Reichshanpt-
stadt , trotzdem er dort außer dem französischen Ge¬
schäftsträger Baron Borckheim keine offizielle Per¬
sönlichkeit gesehen hat . Eine Unterredung hatte er
jedoch mit zwei deutschen Marokkointerefsenten . In¬
teressant war es , daß El Mokri in Berlin mit einem'
schwarzen steifen Hut hernmspazierte , obwohl er als
treuer Vtuhamedaner doch den Fez oder Turban
hätte tragen müssen.

Limdrsnachrichren.
ZMenfleig . 10. Januar.

st Benutzung der Arberlerfahrtarten bei den
Reichstagswahlcn . Nach einer Bekanntmachung im
Amtsblatt der Verkehrsanstalten dürfen die gewöhn¬
lichen Arbeiterwochenkarten an den Wahltagen zur
zweimaligen Hin - und Rückfahrt und die Arbeiter-
wochentarteu für einfache Fahrt zur zweimaligen
Fahrt gegen Durchlochung je eines Nummerfeldes
der Wochenkarten für jede Fahrt benutzt werden.
Wegen der Arbeiterrückfahrkarten verweist die Be¬
kanntmachung auf die Abfertigungsvorschriften . Sie
dürfen hiernach am l 2 . Januar zur Rückfahrt vom
Arbeitsort nach dem Wohnsitz benutzt und zur Hin¬
fahrt vom Arbeitsort nach dem Wohnsitz ausgegeben
werden . Letztere Karten iönnen zur Rückfahrt nach
dem Arbeitsort auch am 13 . oder 15 . Januar be¬
nutzt und ebenso können am 12 . und 13 . Januar
Arbeiterrückfahrkarten zur Hinfahrt vom Wohnsitz
nach dem Arbeitsort ansgegeben werden.

st Neue Dienstanweisungen für die württ.
Hebammen sind erschienen und wit dem 1 . Januar
1912 in Kraft getreten . Danach müssen n . a . eine
Reihe Gerätschaften sowie die neueste Auflage des
Fehling -Walchcr'schen Lehrbuchs der Geburtshilfe
spätestens nach Verflutz eines Jahres in dem Be¬
sitze jeder Hebamme fein . Das Hebammentagebuch
ist nach einem neuen Formular angelegt und neu
verlangt ist die Beschaffung und Führung von Tem-
peratnrzetteln.

* Calw , 9. Jan . Im Lieben z eller Wald
fand man schwerverletzt den Schuhmacher Bay aus
Utzstctten mit einer Schußwunde am Kopf. Der
Mann wurde sofort in das hiesige Krankenhaus ge¬
bracht , in dem er heute früh drei Uhr starb . Es
wird Selbstmord vermutet . Tot au fgesunden
wurde gestern aus der Straße zwischen Würzbach und
Altburg der aus Altbnrg gebürtige Michael Rall.
Rall trug gestern vormittag in Würzbach Wahlzettel
ans . Beim Nachhauseweg mußte er sich niedersetzen,
wobei er einschlief und erfror.

* Alpirsbach , 8 . Jan . Letzte Nacht geriet der
25) Jahre alte ledige Eisenbahnarbeiter I . Eberhardt
von Loßbnrg auf noch nicht völlig aufgeklärte Weise
unter den 9 Uhr 59 von Schiltach her hier ein-
rreffenden Personenzug . Die Räder gingeil ihm über
beide Beine weg. Im städtischen Krankenhaus mußte
dem Schweroerletzteil sofort das eine Bein unter¬
halb des Knies abgenommen werden . Voraussicht¬
lich dürfte auch noch eine Amputation des anderen
schwerverletzten Fußes notwendig werden.

* Oberndorf, 8 . Jan . Wenn die von Kaiser!
Konrad I . ausgestellten Urkunden für verbürgt ge
halten werden , fällt in das jetzige Jahr die 1000-
jährige Uebergabe von Oberndorf (Oberendorf ) durch
den Konstanzer Bischof Salomo III . an das Kloster
St . Gallen , das schon nach einer von 782 aus
Oberndorf datierten Urkunde von einem Ritter Wol-
hart Güter bei Brittheim geschenkt bekommen hat.
Nach der Urkunde war Oberndorf 9l2 schon eine
Pfarrei , die somit Heuer bestimmt 1000 Jahre be¬
stehen würde.

js Neckarsulm, 9 . Jan . Am Sonntag nachmittag
stürzte in Dahenfeld plötzlich die Vorderseite des
an der Hauptstraße stehenden Hauses der Witwe Küh¬
ner ein . Um das Dach vor dem Nachstürzen zu schüt¬
zen , mußte es schleunigst gestützt werden . Als Ur-

,t

Lesefru cht.

Ein Schall ist das Wort „ Unsterblichkeit"
Was bleibt von dem mächtigen Schalle?
Still gleiten die Fluten der Ewigkeit,
Und vergessen werden wir alle.

Wilhelmv . Hertz.

Angelas Heirat.
^ Roman vvn L . G . Moberly.

(Fortsetzung.) Nachdruck »erboten.

In den ersten Tagen , nachdem der furchtbare Schlag
sie getroffen, hatten sich zwei Personen ihrer freundlich an¬
genommen , das war der alte Doktor Gutmann, der ihre
Mutter behandelt hatte und eine gütige ältliche Dame, ein
Fräulein Bayer, die das Nachbarhäuschen bewohnte und
über den Zaun eine Freundschaft mit dem einsamen
Mädchen angefangen hatte . Wäre die gute Dame am
Leben geblieben, so hätte sich vielleicht für Angela vieles
geändert , denn sie war alleinstehend und hatte eine große
Zuneigung zu dem verlassenen jungen Ding gefaßt, aber
sie starb ganz plötzlich kurz » ach Frau Karberg . Und so
war Angela gezwungen , sich unverzüglich nach irgendeiner
Tätigkeit umzusehen, wenn sie nicht gänzlicher Armut an-
h.ümfallen wollte.

Auf Doktor Gutmanns Rat ging sie zu einer Stellen¬
agentur in Berlin und hoffte durch Vermittlung der Dame,
an die der alte Arzt sie empfohlen hatte , etwas Passendes
zu finden. Aber ihre Hoffnung sank tief, als die Agentin
kopfschüttelnd sagte : „Ja , liebes Fräulein, ohne Vorbe¬

reitung , ohne Erfahrung und ohne Zeugnisse wird das eine
schwierige Sache sein.

"
Noch heute dachte sie mit Schaudern an die schrecklichen

Tage des Wartens auf „ irgend etwas "
, das sich bieten

sollte, Tage nervenangreifeuder Ungewißheit, Tage , in
denen frohes Hoffen mit bitlerer Enttäuschung wechselte
und schließlich ganz erstarb, Tage , die sie in dem engen
düsteren Hinterstübchen einer Berliner Pension dritten
Ranges oder im Omnibus auf der erfolglosen Jagd nach
einer Stellung zugebracht, Tage , in denen ihr Herz immer
schwerer und ihre Börse immer leichter wurde . Sie dachte
der endlosen Nächte , in denen sie nicht schlafen konnte aus
wahnsinniger Angst, was wohl werden würde , wenn sie
ihren letzten Pfennig ausgegeben harte, sie dachte an den
Augenblick , wo sie in Verzweiflung , in dem dumpfen
Wunsch , sich vor dem Aeußersten zu schützen , die Stelle als
Erzieherin bei Frau Diehl angenommen hatte , wo ihr ein
Gehalt geboten wurde , von dem sie wußte, daß es selbst
für ihre bescheidenen Kenntnisse viel zu gering war, und
wo man Arbeiten von ihr verlangte , die einem Dienst¬
mädchen zukamen. Aber es war doch ein Hafen, in den
sie sich flüchten konnte , und noch heute, nach zwei Jahren
unsäglicher Quälerei , erinnerte sie sich mit Entsetzen jener
furchtbaren Zeit , wo die Angst , ihr kleiner Geldvorrat
könne zu Ende gehen, ehe sie etwas gefunden, sie so
namenlos unglücklich machte.

Wenn also Frau Diehl düran lag, das Müffchen zu
behalten , das so anspruchslos war und sich so nützlich
machte , so lag Angela nicht minder daran , zu bleibe » , wo
sie war, denn hier war sie wenigstens vor der gräßlichen
Furcht geschützt, die sie damals fast bis zum Wahnsinn
getrieben hatte . Und wenn sie auch mehr als einmal nahe
daran gewesen war, sich gegen Frau Diehls unerträgliche
Tyrannei aufzulehnen , so war es doch niemals zu offener
Empörung gekommen. Ihr Leben hier im Hause war ja
wirklich zu Zeiten kaum zu ertragen , aber sie zog es immer¬
noch der Existenz in einer armseligen Pension ohne Geld
und olme Ausiickit auf Arbeit vor . und io ertrua sie ibr

gartesLos mit einem Mut und einer Geduld , wie man sie
licht oft bei so jungen Menschen findet, die aus einem
wrglosen Leben plötzlich in den harten Kampf ums Dasein
gestellt werden.

Angela wandte sich jetzt mit einem tiefen , mutlosen
Seufzer vom Fenster ab und sank erschöpft auf einen
Stuhl. Sie versuchte mit aller Macht die glücklichere Ver¬
gangenheit zu vergessen und den Gedanken a» ihr hübsches
Gärtchen zu verbannen , denn die Erinnerung daran ließ
ren Diehlschen Hof nur noch düsterer und häßlicher erscheinen.

Das junge Mädchen war zu müde und abgespannt,
am sich den freien Nachmittag zunutze zu machen und
pazieren zu gehen, und zum Lesen war es ihr zu heiß.
Die sehr sie sich auch sonst auf die seltenen Augenblicke
-reute , wo sie sich in ein Buch vertiefen tonnte . Der Sommer
Dar dieses Jahr ungewöhnlich heiß , und Angela , die den
größte» Teil ihrer Jugend auf dem Land zugebracht hatte,
litt unsäglich in der erstickenden Atmosphäre der Berliner-
Straßen mit ihrem glühenden , übelriechenden Asphalt und
an dem Luftmangel in den dumpfigen Stuben.

Ihr erster Sommer in der Stadt war kühl und naß
gewesen , und das beengte Leben war ihr daher nicht so
sehr zum Bewußtsein gekommen. Aber in diesem Jahr
oermißte sie ihren hübschen Garten, die grünen Heckenwege,
die baumbepflanzten Straßen und die ausgedehnten Wiesen
ihres Heimatcortes geradezu schmerzlich. Dü steifen Spazier¬
gänge, die sie mit ihren Zöglingen machte , konnten das
Leben im Freien , das sie mir ihrer Mutter geführt hatte,
nicht ersetzen, ielbst wenn sie sich im Tiergarten ergingen.
Und heute machte ihr die Hitze mehr als je zu schaffen.

Jetzt Höne sie die schrillen Stimmen der Kinder und
das durchdringende Organ der Mutter, und da sie fürchtete,
sie würden kommen und sie in ihrer Einsamkeit stören, so
raffte sie sich aus dem alten Sessel auf, den Frau Diehl
für gerade gut genug für das Kinderfräulein hielt, und
verließ langsam das Zimmer , um sich in den einzigen
Raum zu flüchten , den sie wirtlich ihr eigen nennen
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sache des Einsturzes nimmt ruan die gegemvartrgen
Miterungsverhältnisse , nnrnenttich . den orkanartigen
Sturm an , znnral vas Haus nach dem Erdbeben
mehrere Risse zeigte.

* Heideicheim , 8 . Jan . Im abgelaufenen Jahr
war die Bautätigkeit in hiesiger Ltadt , ehr
rege ' lleue Wohngeöällde und zuhneLche
benqebäiide wurden ausgesührt , während gteicstzel-
tig mehrere Fabriken beträchtliche Erweiterungen
vorgenommen haben . Im Vorort Schnaitheim wur¬
den 37 Wohngebäude erstellt.

, Giengen a . Br ., 9 . Jan . Der 22 Jahre alte
ledige Schuhmacher Jakob Hilter , der in Heiden
heim in Arbeit steht , hatte hier Bekannte besucht.
Ans dem Wege zum Bahnhof flog ihm der Hut vom
Kopse in die Brenz . Er versuchte ihn herauszu
holen , stürzte aber gleichfalls in den Fluß und fand
dort seinen Tod. l

si Qbereiseshrim , 9 . Jan . Auf dem Heimwege
von Untereisesheim hierher fcheuten vor einem Au
tomvbil die. Pferde des Rößleswirt Julius Horn
von hier . Horn geriet unter den Wagen und wurde
ziemlich schwer verletzt.

2 Waldfee , 9 . Jan . Infolge des in den letz¬
ten Tagen niedergegangenen starken Regens und der
Schneeschmelze wuchs der Mühlweiher im nahen Mi-
chelwinnaüen so ravid an , daß er tu der Sonntag
Nacht 2 Uhr über die Ufer trat und die Häuser
bedroh . e . Einem dem Weiher am nächsten stehenden
Hause wurde durch die ausströmenden Wassermassen
eine Mauer eingedrückt . Das Wasser drang durch die
Tenne . Alles , was im Wege war , wurde miigerisfen '.
Hilseleistenden Männern gelang es , bis zur Hälfte
im Wasier stehend , größerem Unheil vorzubeugen.
Auch in Winterstetteuüorf hat das Wäger da und
dort Schaden angerichtet.

Vom Badenser , 9 . Jan . Der in den letzten
Tagen wehende orkanartige , mit Regenschauern ver¬
mischte Stnrm führte zu zahlreichen Verkehrsstörun¬
gen , besonders im Knrsdienst der Schisse denen
das Landen durch die hochgehende See außerordenl
lich erschwert war . So tonnten am Sonntag die
Knrsschisfe weder in Langenargen , noch in Immen
staad , Hagnau und Meersburg anlegen.

h Sigmi . ringcn , 9 . Jan . Die Donau, die sich
seit dem letzten Hochwasser wieder in ihre Ufer zu
rückgezogen hatte , stieg seit Sonntag wieder lang
sam und ist gestern wieder über die Ufer getreten.
Infolge der Schneeschmelze im Schwarzwatd wird
weiteres starkes Steige » des Ftustes erwartet nnd
befürchtet . Zum Glück war die Erde vor der Regen
zeii noch nicht gefroren , sodaß die gewaltigen Nie¬
derschläge der letzten t4 Tage zu einem großen
Teile vom Erdreich ausgenommen werden konnten.
Wäre der Frost vorher eingetreten , so wäre hier
und anderwärts durch das Hochwasser schweres Un¬
heil entstanden . c

! i Sigmuringen , 9 . Jan . Am letzten Freirag
nachmittag 12 . 34 traf Oer Staatssekretär v . Kioer-
len -Wächter von Stuttgart kommend hier ein , um
dem Fürsten seine Aufwartung zu machen . Andern
tags reiste der Staatssekretär wieder weiter.

Die Erfolge mit Eugufornt.
In der Gemeinde Weiler i . d . B . b . Gmünd

herrscht >eit längerer Zeit heftig die Maul - und
Klauenseuche . Der in dieser Gemeinde praktisch tä¬
tige St '

.dttierarzt Böhme in Heubach machte bei

einem der Betroffenen einen Heilungsversuch mit
Eugnsorm nach der Methode des Herrn Prof . Hoff¬
man » . Der Versuch ist glänzend gelungen.
Schon nach drei Tagen waren die sämtlichen be¬
handelten 18 Tiere vollständig ans dem Wege der
Besserung . Das Allgemeinbefinden , die Futterauf-
uahme u . die Milcherzeugung , letztere sowohl quan¬
titativ als qualitativ , waren wieder wie m gesun¬
den Tagen . Bei einer Nachprüfung am 4 Tage
konnte Herr Böhme den Stall für fenchensrei er-
ttären . Allgemeine Freude ist im Ort selbst lind in
der ganzer : Umgegend . Wie verlautet , hüben die
Versuche des Professors Hosftncmn zur Heilung der
Maul und Klauenseuche auch in Luzern die be¬
sten Erfolge gehabt.

Zur Ncichstagswahl.
ss Heilbronn , 9 . Jan . Gestern nacht fand eine

Wahlversammlung für die Kandidatur des Bauern-
büttdlers und Konservativen Dr . Wolfs statt , die
bis heule früh halb 2 Uhr dauerte und
einen überaus stürmischen Verlauf nahm . Es waren
auch viele Anhänger der Kandidatur Naumann er
schienen , die mit denen von Dr .

'
Wolfs heftig aneinan¬

der gerieten . Einige Freunde Naumanns mußten

tonnte.
Das Zentrum für den Liberalen.

In einer von 5000 bis 6000 Wählern besuchten
Versammlung der Zelnrnmspartei des Wahlkreises
Bochnm -Gelfeniirchen wurde die Erklärung abgege
ben , daß das Zentrum für den nationalliberalen
Kandidaten eintreten werde , falls dieser init dem
Sozialdemolraten in die Stichwahl kommen sollte.
Beim Verlassen des Saales sang die Menge be¬
geistert patriotische Lieder.
Das wirtschaftliche Programm der fortschrittlichen

Bolksp riet.
" Berlin , 9 . Jan . In der , ,Deutschen Mittags

Zeitung " veröffentlicht Konrad Hanßmann einen be¬
merkenswerten Aufsatz über das wirtschaftliche Pro¬
gramm der For . schriftlichen Vvltsvartei . Wir ent¬
nehmen ans dem Aufsatz folgendes:

Es ist ein hohes Interesse Dentschla .nds , auf
dem gesonnen Gebiet und in allen Teilen der Gü-
iererzengnng rintzu arbeiten , um alle Möglichkeiten
der erfolgreichen Konkurrenz ans dem Weltmärkte
zu besitzen und alle heimischen Hilfsmittel mrszu
nutzen . Für die Landwirtschaft genau ebenso wie für
das Handwerk muß der Staat in erster und solide¬
ster Meise dadurch sorgen , daß er die Fachausbildung
planmäßig hebt . Die Gewerbefreiheit erscheint als
dasjenige Grundgesetz des wirtschaftlichen Lebens,
welches am wirtschaftlichen Aussteigen Deutschlands
den größten Anteil hat . Die Schädigung , welche
das freie Gewerbe durch Gefängnisarbeit nnd Mi¬
litärwerlstätten erleidet , muß der Staat durch volks¬
wirtschaftliche verständige Aussicht von seinen Staats¬
bürgern abwenden . Der Anteil am Weltverkehr be¬
stimmt wesentlich den Nutzen der industriellen Ar¬
beit . Der Allteil Deutschlands muß deshalb be¬
schützt werden durch internationale Verträge mit
den einzelnen Anslandsstaateu . Handelsverträge sind
unentbehrlich . Auch die Pflege der Wasserstraßen
nnd die Vervollständigung der Verkehrsstätten durch
Kanäle sind eine wich ' ige Reichs - und Staatsauf-
gabe . Die Kartelle müssen beaufsichtigt werden und

ihren Auswüchsen rechtzeitig mit wirksamen Mit¬
teln entgegengetreten werden . Auch die unlauteren
Formen des Wettbewerbes sind zu bekämpfen . Die
Prodnklionskraft des Landes ist bedroht durch die
Bildung und Anstauung des Großgrundbesitzes in
Famftien -Fideikommissen . Demgegenüber ist ein
selbständiger Bauernstand ein Schatz und die Erhal¬
tung des mittleren und kleineren Besitzes liegt im
Staats - und Volksinteresse.

Konrad Hanßmann fordert dann weiter eine sv-
zia laus kömin liche Stellung und eine humane Behand¬
lung der Lohnarbeiter und aller Staats - , Gemeinde -.
und Privatangestellten , dann öffentlich - rechtliche Re¬
gelung des Arbeitsvertrags : die Gleichheit vor dem
Gesetz, die Gleichheit vor der Staatsgewalt müsse im¬
mer stärker verankert werden , denn die Berufs-
Vereine bedürfen einer gesetzlichen Anerkennung ihrer
rechtlichen Stellung . Die Fortbildung des Arbeiter-
schutzes, die Gewerbeanssicht muß mit allem Ernst
und aller Einsicht geschützt werden . Als wichtiges
Mttel zur Erreichung längerer Friedensperioden ist
der Abschluß von Tarifverträgen erwünscht . Verein¬
fachung und Verbessernng der Reichsversicherungsge-
setzgebuiig . Ein wichtiges Problem bleibt die Ver¬
sicherung gegen nnvenchllbdete Arbeitslosigkeit.

Aus ländisches.
* In Rouen (Frankreichs geriet , wie der „ Tag"

erzählt , der Besitzer eines Gasthofes mit einem sei¬
ner Gäste , der sich unverschämt benahm !, in Streit.
Als der Wirt den Marin aufforderte , sein Lokal zu
verlassen , zog dieser , ein als Wilddieb bekannter
Arbeiter , sein Messer und stürzte sich ans den Wirt.
Der Dreizehnjährige Sohn des Wirtes aber kam
dem Vater zu Hilfe , indem er er -wn Karabiner holte
und einen Schuß auf den Angreifer abfeuerte , der
dieseil tötete . Das Gericht hat von einer Verhaf¬
tung des Jungen , weil er in der Notwehr gehan¬
delt hat , abgesehen . Die Bevölkerung bereitete dem
mittigen Knaben große Ehrungen.

! s Feodosia , 9 . Januar . Infolge des drei¬
tägigen heftigen Sturmes haben sich zehn auslän¬
dische Dampfer in den hiesigen Hafen geflüchtet.

st Halta , 9 . Jan . Ein zweitägiger sehr heftiger
Platzregen richtete in der Stadt großen Schaden an,
der die Straßen anfwühlte und die im untersten
S ock gelegenen Wohnungen vieler Häuser über¬
schwemmte.

T r französische Minister des Aenßern demissioniert.

st Paris , 9 . Jan . Der Minister des Aenßern
hat wegen eines Zwischenfalles in der Sitzung der
Senaiskomilnssion , wobei sich eine Meinungsver¬
schiedenheit zwischen Caillaux und de Selves her¬
ausstellte , seine Demission gegebe n . - lieber
den Zwischenfall in der Senatskoinmission , der
zu der Demission des Ministers des Aenßern führte,
wird gemeldet : Ministerpräsident Caillaux gab in
der Kommission eine Darstellung der Verhandlungen
betr . die marokkanischen Bahnen und die gleich¬
zeitig mit denselben geführten Verhandlungen . Betr.
des Projektes der Kongo -KainernnbahN erklärte er,
daß er , da diese Frage nun einmal ansgeworfen sei,
sein Ehrenwort gebe , daß er niemals Verhandlun¬
gen außerhalb des Ministeriums des Aenßern lind
ohne Wissen des Botschafters Jules Cambon geführt
habe . Clemencean richtete hierauf an de Selves die
Frage , ob Eambon auf dem Laufenden gewesen sei,

konnte — ihr Schlafzimmer , dessen Lage im obersten
Stockwerk des Hanfes es bis zu einem gewissen Grad vor
unwillkommenen Besuchern schützte.

Allerdings war es nicht ganz zutreffend , wenn man
dies schmale Streifchen Bodenraum mit dem Namen
Zimmer bezeichnet^ aber wenn Angela die wacklige Tür
desRaumes hintersich geschlossen hatte , so hatte sie wenigstensdas Gefühl allein zu sein, ja , es war ihr fast, solange sie
hier weilte , als sei sie ihr eigener Herr . In Wirklschkeit
war es gar kein Zimmer , sondern nur ein Teil eines
solchen, eigentlich nur ein Verschlag , den eine dünne , mit
Tapete überklebte Lattenwand von der Mädchenkammertrennte , und Angela konnte , wenn sie wollte , jedes Won
versiegen , das Köchin und Stubenmädchen zusammen
sprachen.

Der Raum hatte schiefe Wände und ein ganz kleines
Fechter , was ein großer Nachteil war , denn es drang säst
gar keine Luft herein.

Die Ausstattung war äußerst einfach, und die wenigenStucke paßten nicht einmal zusammen , sondern stellten eine
Vermischung aller möglichen Stile und Hölzer dar . Die
Kommode war aus altem Mahagoni , aber so zerbeultund zerkratzt, daß man kaum noch erkennen konnte , wie
sie ursprünglich gewesen . Das Tischchen mit dein Spiegelwar aus dunkler Eiche und der Waschtisch aus einstmals
wechgestrichenem Tannenholz , an dem man jedoch nur
noch ganz schwache Spure » von Farbe entdecken konnte.Das Waschservice bestand aus lauter einzelnen Teilen , der
Spiegel hatte einen Sprung , der ihn von oben bis untenin Zwei Teile teilte . Das Bell war ein einfaches Feldbetrund das Stückchen Teppich davor war so geflickt nnd ge¬stopft , daß man mit dem besten Willen das ursprünglicheMustei nicht mehr erraten konnte . Aber trotz alledemwar es Angela gelungen , dem armseligen kleinen Raumeinen gemütlichen Anstrich zu geben.

Die verschossene, fleckige Tapete war fast ganz hinterBittern venteckt , die sie aus ihrem Heim mitaebracht , und

aus iqre Litten yatte Frau uoieyi, nachdem sie sich zuersi
geweigert , dem jungen Mädchen endlich gnädigst zrige-
standen , daß sie den hübschen Nußbaumschreibtisch ihrer
Mutter , den sie zum Andenken behalten hatte , am Fenster
aufstellen und eine Bücheretagere an der Wand aufhängen
durfte . Zwischen diesen vertrauten Gegenständen , die sie
an vergangene schöne Tage erinnerten , vergaß Angela in
der Dachkammer einen großen Teil ihres Elends und fühlte
sich fast glücklich.

Auch jetzt stieß sie , oben angekommen , einen tiefen Seuf¬
zer der Erleichterung aus und schritt nach dem kleinen
Fenster , wo sie sich weit über die breite Dachrinne hinaus-
beugre , um die Luft einzuatnieu , die hier oben bedeutend
frischer wehte als unten . Die Aussicht war nicht verlockend,
denn man erblickte nichts als Schornsteine und Dächer
aber über diesen blaute ein Stück Himmel , das Angelas
ganzes Entzücken bildete . Ganz besonders liebte sie es,
hier den Sonnenuntergang zu beobachte » , und der in herr¬
lichem Rot und Gelb erstrahlende westliche Abendhimmel
entschädigte sie gar manches Mal für das Ungemach , das
sie am Tag hatte ertragen müssen . An dem heutigen
glühenden Julinachmittag lehnte sie eine lange , langeWeile am Fenster und schaute nach dem stillen , tiefblauer
Himmel , während auf ihrem Gesicht ein traurig - ernsterAusdruck lag , der gar nicht zu ihrer Jugend paßte . End
lich ließ sie die Hände auf die Fensterbank sinken » nt
sprach leise vor sich hin:

„Der stille Himmel tut mir wohl , aber wie lange ichFrau Diehl noch ertragen kann , weiß ich wirklich nichtUnd die Kinder ! Sie werden alle Tage unmanierlicherdenn ihre Mutter verzieht sie in einer ganz unglaublicher
Weise. Ick) weih wirtlich nicht, wie lange ich es noch wert»
aushalten können , es ist wirtlich beinahe mehr , als ein
Mensch vermag . Wenn ich nur , ach Gott , wenn ich nur
wntzte , ob ich etwas anderes mit besserer Bezahlung findenkonnte . Ich kann doch jetzt eher Ansprüche »rachen nack
zweqahrlger Erfahrung . Und Frau Diehl müßte mir dochein Veuanis aeben ! Aber was für eins ! Vielleübt märe e-

schlimmer als gar keins , und ich zweisie wirklich scyidaran , daß sie mir ein gutes geben würde .
"

Angela legte ihren Kopf auf ihre Hände und gab sick
einem Anfall gänzlicher Niedergeschlagenheit hin . Sie Haiti
allen Mut verloren . Was sollte nur aus ihr werden ? Da-
Leben sah allerdings sehr trübe für sie aus , und es schirr
auch gar keine Möglichkeit , daß es je besser werden sollte
In all ' den Jahren , die vor ihr lagen , mar keine Aussicht
auf eine Aenderung ihrer Lage . Wenn sie auch jeden freier
Augenblick benutzte , und sie hatte deren nicht viele , um sichweiter zu bilden , so sah sie doch bald ein , daß sie nie mit
solchen würde wetteifern tonnen , die das Eramen als
Kindergärtnerin oder gar als Lehrerin gemacht hatten . Und
wenn sie wirklich Hütte versuchen wollen , noch eine Prüfung
zu bestehen , so kosteten die Vorbereitungen Geld , und da-
haile sie nicht, und bei ihrem armseligen Gehalt konnte sic
auch keins sparen . Und so sah sie sich dazu verdammt
immer weiter für diesen Hungerlohn zu arbeiten , vielleicht
noch fünfzig Jahre , vielleicht noch länger , wenn sie nicht
vorher unter der Last des Elends Zusammenbruch . Arbeiten
um eine Bezahlung , die kaum hinreichte , um sich anständig
zu kleiden . Diese Gedanken an die graue , einförmige,
schreckliche Zukunft machten das arme Mädchen oft tief un¬
glücklich , und heute fühlte sie sich ganz besonders elend.
Oh , wie satt , wie satt hatte sie dies Lebe » !

Fortsetzung folgt .
^

Der Milderungsgruud . Richter : . Sie sind geständig,
Ihrem Nachbar die letzten Karioffelzeilen über Nacht vom
Acker gestohlen zu haben . Haben Sie noch irgend etwas
zu Ihrer Entlastung anzuführen ? " — Angeklagter : „ Meine
angeborene Aengfttichkeil , Herr Richter !" — Richter : „ Wie¬
so , Aengstlichkeil bei Ihrem dreisten Diebstahl ? * — Ange¬
klagter : . Meine Aengstlichkcit zwang mich von jeher , jedem
das Feld zu räumen .

"



mrd fragte insbesondere , ob Minister de Geldes in
diesem Punkte die Erklärung des Ministerpräsidenten
Caillaux bestätigen könne . De Geldes zögerte mit
der Antwort , worauf der KommWonspr äsident
Bourgeois die Frage wiederholte . Minister de Gel¬
des erklärte schließlich stockend : Ich kann nicht ant¬
worten ; denn mir obliegt eine doppelte Pflicht : die
Achtung vor der Wahrheit und das Interesse Frank¬
reichs . Nach einer anderen Darstellung soll de Gel¬
des hinzugesügt haben : und das Interesse der mini¬
steriellen Solidarität . Clemenceau erwiderte hier¬
auf : Ihre Antwort inag vielleicht von den Mit¬
gliedern der Kommission als korrekt angesehen wer¬
den nnt Ausnahme eines einzigen Mitgliedes u . das
bin ich . Denn Sie sind vor kurzem zu mir gekommen
u . haben mir das Gegenteil gesagt . Die Sitzung wurde
darauf unter großer Erregung unterbrochen . Cail¬
laux verließ den Saal und hatte in den Wan.del-
gängeu der Kammer eine lebhafte Unterredung . So¬
dann fand ein kurzes Gespräch zwischen de Setves
und Caillaux statt . Alsbald verbreitete sich das Ge¬
rücht, daß de Setves seine Demission gegeben habe.
Die Mitteilung rief außerordentliches Aufsehen
hervor . Gleich darauf verbreitete sich das Gerücht,
daß auch Cruppi seine Entlassung geben wolle . Doch
ist dieses Gerücht bisher unbestätigt geblieben

ft Paris , 9 . Jan . Die Minister traten heute
abend nenn Uhr zu einer Beratung zusammen , bei
der wahrscheinlich Minister de Selbes seine offizielle
Demission gibt . Wie versichert wird , wird Minister¬
präsident Caillaux Delcasse aufsordern , das
Portefeuille des Auswärtigen zu übernehmen.

Paris , 10 . Jan . ( Tel . Telcassee hat das Mi¬
nisterium des Aeußern übernommen.

Ein Riese nbrand in Newyork.
* Newyork, 9 . Jan . Ein Riesenbrand am

unteren Broadway gegenüber dem Singerbuilding
ist im Begriff , das Gebäude der Equitable Life
Assurance Company vollständig zu zerstören . Die
schneidende Kälte läßt das Wasser, das teilweise
aus den zehnten Stockwerken der Nachbargebäude
gespritzt wird , rasch gefrieren . Der Sturm facht
die Flammen an , sodaß die Bekämpfung äußerst
schwierig ist . l

* Newyork , 9 . Jan . Das fünfstöckige Equi-
tablegebäuüe ist vollkommen ausgebrannt.
Mehrere Gesellschaften, darunter die Union -Pacafic-
Bahn , die dort ihre Bureaus hatten , waren im Um¬
zug begriffen , da das Gebäude , welches alt war,
vor dem Abbruch stand, sodaß verhältnismäßig wenig
Papiere dringeblieben sind . Diese scheinen meist un¬
versehrt in Stahlschränken geblieben zu sein . Das
Feuer ist bezwungen . Die Zahl der Toten be¬
trägt sieben.

Das niedergebraunte Equitable -Gebäude lag im
Mittelpunkt des Finanzviertels . In den anderen
Räumen befand sich auch die Zentralverwaltung der
Harrimanbahnen und der Firma August Belmont so¬
wie verschiedener Trustkompagnien zwecks Annahme
von Depositen und zur Aufbewahrung von Wert¬
papieren , deren Gewölbe Sicherheiten im Werte von
mehreren Millionen Dollar enthielten . Verschie¬
dene Personen , die von dem brennenden Ge¬
bäude auf die Straße hinabsprangen , blieben tot auf
dem Platze . Das Equitable -Gebäude glich, zwei Stun¬
den nach dem Ausbruch des Feuers , das in dem!
Restaurant im Erdgeschoß ausgekommen war , einem

flammenden Hochofen . Die Feuerwehr mußte sich!
darauf beschränken , ein weiteres Umsichgreifen des!
Feuers zu verhindern . Sie ging von den Dächern
der benachbarten Wolkenkratzer aus vor . Das Ge --!
schästsleben in der Nachbarschaft des Bankinstituts,
ruhte während des Brandes ganz , da es den Ange¬
stellten nicht möglich war , zu ihren Geschäften zu
gelangen . Der Schaden wird auf 6 Millionen Dollar
geschätzt. Die Sicherheitsgewölbe sind unversehrt.
Drei Wächter sprangen aus die Straße , wo sie mit,
zerschmetterten Gliedern tot liegen blieben . Von der
Straße aus wurde ein Mann bemerkt , der zwischen!
Trümmer eingeklemmt war , doch war es unmöglich^
ihn zu retten.

jj Stuttgart , 9 . Jan. (Schlachtviehmarkt.) Zugetrieb«,
353 Großvieh. 187 Kälber, 1806 Schweine.

Erlös aus Hs Kilo Schlachtgewicht : Ochsen 1 . Qual,
a) ausgemästete von 87 bis 90 Pfg . , 2 . Qual , b) fleischig,
und ältere von — bis — Pfg . ; Bullen (Farren ) 1 . Qual,
a) vollfleischige, von 80 bis 83 Pfg . , 2 Qualität b) älter»
und weniger fleischige von 74 bis 79 Pfg . , Stiere und
Jungrinder I . Qual . chausgemästetevon 92 bis 95 Wg>,
2 . Qualität b) fleischige von 88 bis 91 Pfg . , 3 . Qualität
v) geringere von 82 bis 87 Pfg . ; Kühe 1 . Qual , a) jung»
gemästete von — bis — Pfg . , 2 . Qualität i») älter,
gemästete von 65 bis 75 Pfg . , 3 . Qualität <-) geringere
von 40 bis 50 Pfg . , Kälber: 1 . Qualität s ) beste Saug¬
kälber von 108 bis 112 Pfg . 2 . Qualität b) gute Saug¬
kälber von 101 bis 107 Pfg . 3 . Qalität a) geringere Saug¬
kälber von 95 bis 100 Pfg . , Schweine 1 . Qual . ») jung,
fleischige 62 bis 64 Pfg . , 2 . Qualität b) jüngere fette von
60 bis 62 Pfg . . 3 . Qualität o) geringere von — bis — Pfg.

Verantwortlicher Redakteur : L . Lauk, Altensteig.
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Kmtsv Weimer, Meiieleig.

Psalzgrafcnweiler

l. LmM Leinmehl mi>
Gerftemnehl

sowie alle sonstige« Futtermittel
empfiehlt lnllilist

Georg Schleeh
Mchlhandlung.

Sssosäsrs eo »xkod .1«o:

!u ^Vürkelo su 10 LkA kür2—3 Toller 3uppe. In äon 8ortsokumkorä,
ttau8maoker , kieis, ürünkern , Modele , Leksu8« . sw ! « lrüirb vorrätiA bei

1 . 6 . l-uir , obere 8tüät.

A l t e n st e i g.
Bestellungen auf prima

Kartoffeln
per Ztr . Mk . 3 .30—3 . 50 franko,
iverden im Auftrag entgegengenommen
im '

Bad.

Altensteig.
Eine 35 Wochen trächtige

Kuh
und ein 19/sjähriges

Zuchtrind
setzt dem Verkauf ans

Albsrt Luz
Metzger und Wirt.

Eine schöne

LV- Hnnng
samt Zubehör und Garienanteil hat
sofort oder später zu vermieten.
Wer — sagt die Exp . ds . Bl.

Gaugeuwald
Ein tüchtiger

Knecht
findet sofort Stelle.

Stet«

UMsIm
eines zarten , reinen Kelleßt -s m . rosigem
jugendfrischem Fluss,u. blendend
schönem Geirrt gebrauchen nur die echte

Steckenpferd-Lilienmilch-Seife
von Bergmann u . Cs. , Radebeul

Preis L St . 80 Pfg., ferner macht der
s Lttievmilch-Cream Dada

>ote und spröde Haut irr «irrer McrrHt
( weiß u . sammetweich . Tube 8V Pf. bei
Apoth. Schiler , Johs . Kaltenbach.

Alhttlig ReichrtWmhler!
Geht am Freitag , den 12. Januarfrühzeitigzur Wahl. Wer ein Wahlrecht hat,

hat eine Wahlpflicht.
« taatliche, Gemeinde- ««d PrivaLbeamte, « «gestellte ««d « rdeitermüssen

so viel freie Zeit erhalten, um von ihrem Wahlrecht Gebrauch machen zu können.
Die Wahlhandlung beginnt um 10 Uhr vormittags , um 7 Uhr abends erklärt der

Wahlvorsteher die Abstimmung für geschloffen. Das Wahllokal ist auch zwischen 12 und
1 Uhr offen.

Sozialdemokratischer Bered» Altensteig.

Wieviel zahlt ihr?
Die wenigsten Menschen wissen, daß ei« Pfund Salz nur 4 Pfg.

kostete , wenn nicht der Staat 6 Pfg . Steuern darauf gelegt hätte ; daß
das Pfund Zucker für 2L Pfg . zu kaufen sein würde, wenn nicht
der Staat davon 7 Pfg . Steuern nähme. Auf den Lebens - und Ge-
nnßmittel « liegen folgendeSteuern und Zölle:

1 Pfund Roggenbrot . 2,9 Pfg.
1 , Weizenbrot . 3,2 ,
1 , Mehl . 5,1 .
1 , Graupen , Gries . . . 10,5 ,
1 - Meifch . 17,5 .
1 „ Speck . 18,0 .
1 „ Schmalz . 5,0 .
1 , Butter . 10 . 0 ,
1 , Margarine . 10,0 ,
1 . Käse . . . . . . . . 7,6 .
1 „ Eier (20 bis 25 Stück) . 1,0 .
1 , Erbsen , Linse» . . . : ,o ,
1 , Zucker . 7,0 .
1 , Kaffee (roh) . 30,0 .
1 , Tee . 50,0 ,
1 . Kakao . 10,0 .
1 , Schokolade . 25,0 ,
i , Gewürze . 25,0 .
k . Ealz . 6,0 ,
1 Hering . 0,5— l,o ,
1 Liter Bier . . . 77 '

. . 4,5 ,
1 , Branntwein . 47,0 ,i , Petroleum . 6,0 »
1 Fünf- Pfennig- Zigarre . . . . 1,0 ,

10 Stück Zigarette « zu l 'ft Pfennig 2,0 .
1 Paket Streichhölzer . 15,0 „

Man kann also wirklich sagen , daß außer der Luft in Deutsch¬
land vom Staate nichts unversteuert gelassen worden ist . Die ent¬
setzlichen G e s am t lasten, die das deutsche Volk zu tragen hat, hat man
folgendermaßen berechnet:

Für das Reich fallen ab:
Zölle auf Nahrung ?- und Genußmiüel 482 Mill . Mk.
Zölle auf Jndustrieprodukte. . . . 285 » ,
Indirekte Steuern . 1160 . ,

In die Taschen der Agrar - und Judustrie-
kapitalisten fließen infolge des Schutzzolls:

Verteuerung der inländischen Lebensmittel 1264 , ,
Verteuerung der , Jndustriepr . 1000 » ,
Liebesgaben . 122 » »
Steuern in Bundesstaaten und Gemeinden 1717 » »
Kirchensteuern . 59 , .

Gesamtbelastung « V8S Mill . Mk.

Auf den Kopf der Bevölkerung beträgt die Last (ohne direkte
Einkommensteuer ) jährlich S4 Mark , auf den deutschenDnrchschnitts-
Familienhanshalt von 4,7 Köpfenjährlich 442 Mark . Die Ar¬
beiter - und Beamten-Familien könnten also ohne die Zollwucherpolitik
ganz bedeutend mehr kaufen und verbrauchen.

Wühler!
Ahr habt es am Freitag in - er Hand,
ob der nene Reichstag noch mehr Stenern

«nd Zölle beschließe« soll.



Was hat die Sozialdemokratie im

letzten Reichstag positiv geleistet?
Die Sozialdemokratie trat ein:

Für die Erhöhung der Mannschaftslöhne ! !
Für die Kriegsveteranen

^
Für Unterstützung bei militärischen Usbungsn im Frieden §
Gegen die Loldatenmißhandlungen ^
Für die internationale Verständigung aller Völker ? !
Für den Lchutz der Eingeborenen in den Kolonien sj
Für die Verantwortlichkeit des Reichskanzlers ^
Für die Mitbestimmung des Reichstags bei der Ent - ^

scheidung über Krieg und Frieden ^
Für die elsaß lothringische Verfassungsreform ! !

Gegen den Zollwucher
Für die Deckung der militärischen Kosten aus den Taschen

der zahlungsfähigen Reichen
Gegen die tzebensmittelteuerung
Für eine gerechte und durchgreifende Erbschaftssteuer
Für eine progressiv steigende Einkommensteuer
Für die Versicherung der Privatangestellten
Für die Bekämpfung des unlauteren Vettbewerbs
Gegen den Bauschwindel
Für durchgreifenden Arbeitsschutz

Immer , lvo Volksrechte in Frage kamen, stellte die Sozialdemokratie ihren Mann!
Wer es daher ehrlich mit dem Volke meint, der wählt überall den Kandidaten der einzigen Volkspartet , die es noch gibt, den

MMM - er WOemlirMe Sttt Steilimyer!
Pfaff -, Phönix - , Gritzner-
Mähmaschinen

3 der besten Fabrikate empfiehltin schönster Auswahl unter
WM" Kjähriger Garantie "WU

Gründliches Einlernen . Kataloge gratis und franco.
Friede . Herzog , Calw , NähAaschmenhandluug
niit best eingerichteterReparaturwerkstatt ( elektr. Betrieb.

«ii !ltrs-ls! >ivt
Kieffc M Kest

zum Selbstansertigen von
Unterkleidern aller Art ver¬
sendet per Pfund Mk. 1 . 75
Eugen Hansch, Trikotagen

Besigheim.

Gestorbene.
Fceudeustadt : Rolhfuß , Franz , 71

Jahre alt.
Calw : Ungerer, Katharina. 43 I . alt.
Hirsau: Horch. Elisaberhe, geb . Mohr.
Stuttgart- Villiugen : Amann . Joh .,

Postrevisor a . D . , 89 Jahre alt.
Tübingen : Testecke' . Theodor, Pfar¬

rer a . D . früher in Wildenstein,
Böhringen , Alvirsbach und Weil-
heim b . Tübingen, Ritter t . Kl.
des Friedrichsordentz.

Ulm : Lägeler. Anna , geb . Erhard,
Hauptmanns Gattin.

Stuttgart : Müller, Mathilde , geb.
Böhm , Lehrers-Witwe.
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Evangelische Wähler ! !
k, Än fortschrittliche Volkspartei hat in ihren Zeitungen , in V elen Versammlungen , in ihrer ganzen Art und Weise unseren rechten evangelischerGlauben bisher verhöhnt und

^
herabgesetzt. Dagegen hat sie nicht selten ohne j .de Skrupel dem kath -lisch»« Zmtcum Helferdisnste geleistet ! ! hat z ;mfurdre Aufhebung des gssamts« J -s«it«»gesetz ;s gestimmt! Und nun will diese gleiche Partei uns vor dem Zentrum bange machen und siäal- Beschützerin des vollen evangelischen Glaubens ansfptelen!

Evangelische Wähler ! Laßt euch von solchen unwahren Redensarten nicht fangen ! Hört inWahlsachm nicht auf d !e liberal »» T-eologen s, ^ Ee ihr am Glauben eurer Väter hängt , Gemetnschaftsleute, Bauern , die ihr ans euer» Stand etwas haltet , gebt. ^ Fortfthrittsmann eure stimme . Mrtchristen , Landwirte, Gewerbetreibende, die ihr die altm Sitten und den alten Glauben von^ Eb lassen wollt , gebt keine Stimm einem Demokrat ;» ! Die Volkspartet gibt vor. eine Part i des Volkes zu!isch.r
^ die Jllteressen des großen unsozial «» Kapitals. Wählt allein dm Mann des arbeitenden Volkes und «dang«.

Landtagsabgeordneten Gutsbesitzer Dr . Rübling
- Evangelische Wähler aus dem Oberamt Freudenstadt.
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